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mit dem Cardium von Sarezzo, Caino und dem Lago d'Iseo bei Vello ein und 
dasselbe sei mit dem Kalkstein von Lenna, Esino, Mt. Vaccio, Barghe u. s. w. 

Sie werden in der Abhandlung des Herrn S t o p p a n i die Reihenfolge der 
Schichten in der Provinz Brescia bemerkt haben, die ich ihm mitgetheilt hatte, 
und es wird Ihnen nicht entgangen sein, dasä ich in derselben, ohne Paläon­
tologe zu sein in dem was sich auf die Trias bezieht, mich mehr Ihrer Clas­
sification anschliesse als jener meines Freundes S t o p p a n i ; nur dass im 
Brescianischen die Porphyr-Eruptionen, die sich hauptsächlich in die unteren 
Theile der Trias einschieben, hervorbringen, dass dieser Theil der Schichten­
reihe zu fehlen scheint oder sehr von seiner Stelle gerückt ist. Dieser Ur­
sache wegen, und weil ich damals noch nicht ihre Wichtigkeit in der geo­
logischen Reihe kannte, berührte ich sie nicht ausführlicher in Nr-; 17 b in 
meiner Reihenfolge der Schichten im Brescianischen, um so mehr, da ich diese 
Herrn S t o p p a n i nur als eine allgemeine Uebersicht meiner Ideen mittheilte. 

Im September des Jahres fand ich südöstlich von S. Colombano bei Collio 
Gesteinsarten und Versteinerungen, welche jenen von Dezzo ähnlich sehen und 
ich bin überzeugt, dass bei genauerer Nachforschung auch in der Provinz 
Brescia und namentlich zwischen dem Mt. Ario und dem Pass von Maniva der 
untere Theil der Triasformation mit derselben Regelmässigkeit und denselben 
Charakteren aufgefunden werden wird, wie im Val Camonica. Auch Curioni , der 
später die Localität von S. Colombano sah, ist mit dieser Ansicht einverstanden. 

Ich theile Ihnen diese meine Ideen aus Liebe zur Wahrheit mit und weil sie 
nicht auf vorgefassten Meinungen, sondern auf wiederholten Beobachtungen 
beruhen." 

Herr Dr. G. S t äche legte die geologische Karte des istrischen Festlandes 
und der quarnerischen Inseln vor, und knüpfte daran einige erläuternde Be­
merkungen. 

Der südliche Theil des Gebietes, das ist die eigentliche istrische Halbinsel 
und die quarnerischen Inseln mit ihren Scoglien, wurden von demselben im ver­
flossenen Sommer bereist und damit zugleich die geologische Aufnahme des 
ganzen Königreiches Illyrien der k. k. General - Quartiermeisterstabs - Karte 
(Kärnthen, Krain und Küstenland) zum Abschluss gebracht. 

Der nördlich von der gebrochenen Linie Triest-Pinguente-Clana gelegene 
Theil von Istrien war in den nächst vergangenen Jahren theiiweise von Herrn 
Bergrath Lipoid und Herrn Stur , so wie durch Herrn Dr. S t äche selbst auf­
genommen worden. 

Das gegen 70 Quadratmeilen grosse und durch seine theiiweise insulare 
Lage zumal unter den obwaltenden Kriegsverhältnissen nicht ohne Schwierig­
keiten zu bereisende Terrain, dessen Specialaufnahme Dr. S t äche vollführte, 
schliesst sich jedoch zum grössten Theil an seine eigenen vorjährigen Auf­
nahmen und nur in NW. an die Aufnahmen des Herrn Bergrathes Lipoid, im 
Osten an frühere Arbeiten des Herrn Bergrathes F o e t t e r l e im croatischen 
Küstenlande an. 

Wie in jenen früher bereisten nördlichen Gebieten Istriens, so bilden auch 
in diesem südlichen Theil Kalke und Dolomite der Kreideperiode die älteste zu 
Tage tretende Grundlage und zugleich das der Masse nach vorwiegende starre 
Gebirgsgerippe des Körpers der Halbinsel sowohl, als der von demselben los­
gerissenen insularen Glieder. Das Bild der Karte zeigt die einst einen zusammen­
hängenden Körper bildende Gesteinsmasse der Kreide weit durch mehrere tiefe 
und lange, theils enge kluftartige thal- und muldenförmige SO.—NW. Spalten 
in mehrere nun gesonderte Gebirgsglieder gerissen. 
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Diese Spalten und muldenförmigen Ausweitungen im Kreidegebirge sind 
zugleich die Hauptverbreitungsbezirke der Bildungen einer jüngeren geologischen 
Zeit, nämlich der älteren Tertiärperiode. 

Zwischen den gesonderten Kreidegebirgsmassen des Schneeberger Wald­
gebirges und seiner Fortsetzung im croatischen Küstenlande, des Nanosstockes, 
des Triestiner Karstes, der nordöstlichen Tschitscherei, des hohen Gebirgszuges 
des Monte maggiore und des breiten südwestlichen niedrigen Wellenlandes der 
istrischen Halbinsel, sowie zwischen den durch das Meer getrennten Fortsetzungen 
der drei letztgenannten Kreidegebiete auf den Inseln Veglia, Cherso und Lussin 
finden sich entsprechend die besonderen Verbreitungsgebiete eocener Bildungen. 

Es sind diess namentlich: das Eocengebiet des Poikflusses, das Gebiet 
des Wipbachs und des Isonzo, die Reccamulde, die Terrassenlandschaft der süd­
westlichen Tschitscherei, die Doppelmulde zwischen dem Meerbusen von Triest 
und dem Gebirgszug des Mt. Maggiore, das Spaltenthal von Buccari mit dem 
Vinodol auf dem Festlande; ferner das grosse Spaltenthal zwischen Castelmuschio 
und Bescanuova auf Veglia und der lange Zug eocener Kalke der westlichen 
Seite von Lussin. Die Art und Weise wie die Schichten dieser Eocenbildungen 
sich zwischen den Kreideschichten eingeklemmt und gelagert vorfinden, so wie 
einzelne kleinere mitten im Kreidegebiete zurückgebliebene Posten der gleichen 
Eocenschichten zeugen für die nacheocene Bildungszeit der grossen von SO. nach 
NW. gerichteten Spalten des Kreidegebirges. 

So einförmig auch die geologische Zusammensetzung Istriens durch die 
Vertretung nur zweier geologischer Perioden auf den ersten Blick und besonders 
auch in Bezug auf seinen landschaftlichen Charakter erscheint, so wenig gilt 
diess für den Geologen, der die speciellere Ausbildung der einzelnen Schichten­
glieder dieser Perioden studirt. 

Innerhalb des Kreidegebietes sowohl als innerhalb des Bereiches der Eocen­
schichten finden sich je vier besonders charakterisirte Gesteinsschichten durch 
Farben auf der Karte ausgeschieden. 

Die Besprechung dieser Specialausscheidungen sowohl als die Behandlung 
der jüngeren zerstreut über das ganze Terrain verbreiteten Ablagerungen der 
Diluvialzeit wie der Terra rossa des Istrianer, der istrianer Knochenbreccien 
und gewisser noch jüngerer Meeressand-Ablagerungen blieben speciellen Vor­
trägen vorbehalten. 

Herr D. S tu r legt eine neu eingesendete Suite von fossilen Pflanzenresten 
aus der Steinkohlenformation von Wotwowitz vor. Herj F. Hawel, k. k. Berg-
geschworner, machte nämlich diesen Fund an einer Stelle des dortigen Stein­
kohlengebirges, von wo bisher noch keine Pflanzenreste bekannt waren. Darunter 
sind vorläufig bestimmt: 

Alethopteris pteroides Brongn., die gegenwärtig zum zweiten Male ein­
geschickt wurde, 

Pecopteris aequalis Brongn. und 
Annularia longifolia. 
Diese neue Zusendung ist ein nicht unbedeutender Nachtrag zu der grossen 

Sammlung von Steinkohlenpflanzen, die die k. k. geologische Reichsanstalt der 
Güte des Herrn Hawel verdankt. 

Herr k. k. Bergrath F. F o e t t e r l e legte das von dem Verfasser Herrn 
Professor an der k. k. Montan-Lehranstalt zu Leoben Albert von Miller an die 
k. k. geologische Reichsanstalt als Geschenk zugesendete, so eben publicirte 
Werk: „Die steiermärkischen Bergbaue als Grundlage des provinciellen Wohl­
standes in historischer, technischer und statistischer Beziehung" zur Ansicht vor; 


